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welche einer fpäteren Beit angehören und die man al3 Die bulgarischen, Froatifchen,

jerbifchen, ruffischen erkennt und bezeichnet. In diefen älteften firchenflavifchen Denfmälern

find Kiturgifche Termini enthalten, welche darauf hindeuten, daß die Denkmäler nicht dort,

wo die griechifche Sprache Herrichte, fondern Hier ihren Urjprung nahmen, wo die lateinische

Liturgie, jei e8 zuvor im Lande jelbft oder in unmittelbarer Nähe üblich war. Diejes

Merkmal paßt mın nur auf Bannonien, wohin die deutjchen Slaubenslehrer von Baterıt

und Karantanien aus vorgedrungen waren. Aurher diejen (iturgifchen Termini hat die

 
Altjlovenifch: Züngere fyrilliiche Schrift (XV. Jahrhundert).

Sprache der pannonifchen Denkmäler jetbjt gewifle Merkinale an fich, welche nicht 6lo3

ige Alter kennzeichnen, jondern auch den Zufammenhang mit der heutigen jlovenischen

Sprache, alfo den Boden ihres Urjprunges erfennen Laffen.. Diefe Merkmale find nebjt

anderen die Nafallaute g und e. Nur in den panmonifchen Denfmälern find nämlic die

Nafalooeale richtig angewendet. Und noch heute wird in der flovenifchen Sprache jedes

altffovenifche a durch 0, e durch e und nicht anders wiedergegeben, wenn jich auch heut-

zutage die Najalirung jelbft bis auf geringe Refte verloren hat.

Das gute Glück Hat aber nod) einen anderen beredten Zeugengeftellt, welcher beweift,

dah die liturgifche Sprache des heiligen Eyrill und Method in Bannonien enttanden jein

muß. Diefer Zeuge ift auch ein Monument aus alter Zeit, aus dem X. Jahrhundert,


